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Mhelmhllllkiier Tageblatt
Bestellungen

auf das „Tageblatt " , welches mit

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zustel -

lungsgebiihr , sowie die Expedition

zu M - 2,25 frei ins Saus gegen
Vorausbezahlung , an .

amtlicher Anzeiger .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen -
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fünfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Redaktion u. Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publicaüons -Organ für siimmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie sär die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

32. Dienstag, den 7. Februar 1882. VIII . Jahrgang.
Tagesüberficht .

Berlin , 5 . Febr Die „ Tnbüm " schreibt : Professor
Th . Mommsen ist wegen Bismarckbeleidigung auf Antrag
des Kanzlers auf den 7 . v. zur Veinehmunq vor den
Richter geladen . Um welche Aeußerung es sich handelt ,
ist aus der Vorladung nicht zu entnehmen . Kommt die
Sache zur öffentlichen Verhandlung , so wäre zu wünschen ,
daß dieser feierliche Anlaß dazu benutzt würde , um einmal
die Species der Bismarckbeleidigung und der . n besondere
in diesem Fall zur Erscheinung kommende Varietät einer
gründlichen Debatte zu unterziehen . Der deutschen Recht¬
sprechung , dem Volk und dem künftigen Historiker würde
damit ein erheblicher Dienst geleistet werden .

Die „ Germania " sucht die Conservativeu mit der ver¬
blümten Drohung , sich mit den Liberalen verständigen zu
wollen , einzuschüchtern . Sie schreibt : „ Wir möchte -: die
„ Kreuzzeitung " doch daran erinnern , daß de . Liberalismus
in unseren Tagen zwar w sentlich kirchenfeindlich gewoiden ,
daß aber unter den Lileralen früherer Jahrzehnte sogar
zahlreiche posinv gläubig - Elemente sich fanden, ) und andere
Liberale damals wenigstens vom Standpunkte der geistigen
Freiheit auch für die Freche t der Kirche einkraten . Über¬
haupt kann doch auch nicht fraglich sein , daß in Europa
während der letzten Menschenalter für die Frech it des
kirchlichen Lebens durchschnittlich mehr von den politisch¬
liberalen Parteien , als von absoluten Regierungen und
gouvernementaleu Parteien geschehen ist . Und wenn in
Deutschland sich ein Theil der Liberalen auf diese besser en
Traditionen wieder zu besinnen beginnt , so haben wir Recht ,das mit Freuden zu begrüßen , und auch innerhalb der
katholischen Bevölkerung wird diese Erscheinung — das
mögen Regierung und Conservativs nicht ee gessen ! —
sympathisch begrüßt !"

Der Wtt . we des in Augsburg verstorbenen Reichstags¬
abgeordneten Volk sankt ? FürstBismrrck folgendes Schreiben :
„ Ich bite Sie , gnädige Frau , meine herzlich ? Theilnahme
an Ihrem schweren Verluste entgegen,unehm - n , welchen
Sie erlitten . Ich betraure mit Ihnen und Allen , welche
politische oder persönliche Beziehungen zu dem Verstorbenen
gehabt , in ihm einen von reiner pa . riotischer Begeisterung
getragenen , dabei von großer Persönlicher Liebenswürdig
keil unterstützten Mitacb - Ler an der nationalen Wieder¬
geburt Deutschlands .

" — Auch Fürst v . Hohenlohe sandte
ein Beileidsschreiben .

Aus Anlaß einer Reihe von Spezialsällen ist jetzt für
die preußischen Staats - und unter Staatsverwaltung
stehende » Bahnen eine Bestimmung erlassen worden , welche
das ausnahmsweise Arhalten von einzelnen Schnell - und

Person,nzügen auf solchen mittlerer und kleineren Stationen
regelt , welche fahrplanmäßig ohne Aufenthalt durchfahren
würden . Es soll die Erlaubniß hierzu , d '

e rechtmäßige
Anmeldung bei der compe . eitte .l Behörde vorausgesetzt , nur
dann ertheilt werden , wenn eine größere Anzahl von Per¬
sonen mit dem betreffenden Zuge befördert werden will ,
wenn betriebstechnische Gründe nicht den Aufenthalt un -
thunl ' ch erscheinen lassen und wenn durch dst Maßnahme
nicht eine Erschwerung des Expeditionsdstnstes ( Ausgabe
von Billets , Einschreibung von Gepäck rc . zu einer sonst
hierfür nicht bestimmten Zeit ) erforderlich wird . Im
Uebr 'gen werden die Verwaltungen entsprechenden Ant - ägen
mit thuiilichster Kulanz Folge geben .

Wi ? der „ Nat . - Ztz .
" berichtet wird , hat der Kaiser

Anlaß genommen , nach dem Abschluß der Verhandlungen
über die Hamburger Vorlage im Reichstage dem Finanz¬
minister Bitter über seine Thätigkeil in dieser Angelegen¬
heit in einem huldvollen Handschreiben seine besondere
Befriedigung ouszusprechen .

Durch die Zeitungen geht eine Meldung von der an¬
geblichen abermaligen Constatirung einer Verurtheilung
ein s Unschuldigen , und „war seitens des Reichsgerichts .
Wie seiner Zeit mitgetheilt wo ' den , war in dem zweiten
der jüngst verhandelten Hochvereaihspcocssse ein Schuh¬
macher Länger angeklazt , ein revolutionäres Flugblatt an
einem öffentlichen Orte angeklcbk zu ha ^ en . Obgleich der
Mann die ihm zur Last gelegte Handlung ableugrwte , so
schien n doch verschiedene Umstände gegen ihn zu sprechen ,
so daß das Reichsgericht nicht umhin zu können glaubte ,
seine Berurlheilung zu drei Jahren Zuchthaus auszusprechen .
Inzwischen Hot ein Tischle geselle Namens Heinrich Szim -
Math vor zwei Frankfurter Rechtsanwälten zu Protokoll
erklärt , daß ee selbst d e Thal verübte , Bünger b .ngegen
zu der sozialrevolutionäcen Gesellschaft in London , von
welcher das Flugblatt ausgegangen sein soll , niemals auch
nur die geringsten Beziehungen gehabt habe . Hierauf hat
sich Herr Szimmath — ins Ausland entfernt . Dazu be¬
merkt die „ Nat .-Ztg " : Wir haben weder Gründe , an die
Schuld Büngers , noch solche, an die Unschuld Szimmakh ' s
zu glauben , wenn aber in Folge der „notariellen " Er¬
klärung des letzteren jetzt in der Presse d -e „ Verurtheilung
eines Unschuldigen als Thatsache behandelt wird , so möchten
wir doch darauf aufmerksam machen , daß eine solche Selbst -
denunciation nur dann all einigermaßen beglaubigt er¬
scheint , wenn der selbstdenunciant sich dem Richter stellt ;
andernfalls könnte jeder Auswanderer durch eine „ notarielle
Erklärung " einen Verurtheilttn befreien . Es wird auf den
näheren Inhalt der Erklärung Szimmath « ankommen .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 4 . Februar . Am Ministertische : Maybach ,
Bitter und mehrere Regierungs - Kommissare .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Bsrathung
des Gesetzentwurfs , bstr . die Erweiterung , Vervollständigung
und bessere Ausrüstung des Staatseisenbahnnetzes . ( Bau
von Sekundärbahnen . )

Abg . De . Wehr macht einige Wünsche bezüglich der
Provinz Westpreußen geltend , in welcher Beziehung die
Vo . lage ihm nicht weit genug gehe.

Abg . v . Syriern begrüßt die Vorlage mit außerordertt -
licher Sympathie , da dieselbe für ihn den Beweis der
greifbaren Erfolge der Verstaatlichung der Eisenbahnen
bilde . Er erkenne in der Vorlage eine der Segnungen
des Staatsbahnsystems . Redner wendet sich alsdann gegen
die Ausführungen des Abg . Richter in seiner Rede über
den Eisenbahnetat und erklärt , es sei Jedermann bekannt
gewesen , daß die Durchsühlnng des Staatsbahnsystems
ohne erhebliche Opfer nicht zu erreichen sei . Eisenbahr¬
anlagen seien eben nicht so billig , wie Richtersche Reden .
( Ruf : Oho ! Gelächter links .) Redner wünscht , daß die
Vorlage gründlich geprüft werde , besonders mit Rücksicht
darauf , ob einzelnen Kreisen nicht zu große Opfer auf¬
erlegt würden . Er werde für die in der Vorlage vor¬
geschlagenen Bahnen stimmen und naturgemäß auch die
Mittel dazu bewilligen ; er hofft , daß die Regierung sehr
bald erneute Vorschläge zum Bau von Sekundärbahnen
machen werde .

Abg . Dirichlet erklärt , daß der Vorredner die Rede ,
welche iym geste . n durch d ? n Schluß der Diskussion ab¬
geschnitten worden , heute gehalten y^ be, er habe wenigstens
nichts über die heutige Vorlage vernommen . Der Abg .
Richter , der mcht anwesend sei. werde dem Vorredner die
Antwort nicht schuldig bleiben ; was aber die Bemerkung
anlange , daß Eisenbahnanlagen nicht so billig seien , wie
Richtersche Red - n , so würde man dies begreifen , wenn
es sich um eine Bahnhvfsanlage für Kalau handelte .
( Gelächter links ; Au ! Au ! rechts . ) Demnächst behauptet
Redner , daß der Nocdoste . i unseres Staats bei der Vor¬
lage benachtheiligt sei , denn er erhalte von derselben , nur
ein Neuntel , und behauptet darauf , daß die Vernachlässigung
der liberalen Zeitungen bei den Sekundärbahnen noch
stärker hervortrete , als bei den großen Vollbahnen . Aus
der fortwährenden Wiederkehr der Klagen lasse sich schließen ,
daß die Unterbehörven entweder ganz außerordentlich be¬
fähigt seien, , zwischen den Zeilen zu lesen , oder daß sie
sich fortwährender Insubordination schuldig machten .

Ein dunkler Punkt.
Novelle von 1) r . Theod r Küster .

(Fortsetzung .)
Ein anwesender Arzt erklärte Bothmer ' s Zustand für

sehr bedenklich und er mußte nach seiner Wohnung gebrachtwerden . —
Elsa saß da wie eine Statue — ohne Thräne , ohne

Ausdruck fast , als ob jede Spur geistigen Lebens von ihr ge¬
wichen sei . Als ihr Mann hinaus geführt — oder richtiger :
getragen - wurde , da schrie sie laut auf Es war ein
gellender , furchtbarer Schrei — und sie rief laut und ver¬
nehmlich :

„ Andreas ! — beim Leben unseres Kindes schwöre ichDir : — ich war damals und bin jetzt unschuldig ! " — —
Dann bückte sie sich tief und schluchzte heftig .
Alle waren tief ergriffen .
Ich sprach zu ihr und suchte sie aufzurichten , obgleich ich
selbst gar keine Hoffnung mehr hatte : Elsa 's Schicksal
durch diese schwerwiegende , vernichtende Aussage be -

Die Zeugin Müller ward beeidigt , die Verhandlungwieder ausgenommen . Der Präsident ertheilte dem Doctor
Harsfeld das Wort , um seine etwaigen Anträge zu formnliren .

„ Nach diesem eidlich erhärteten Zeugniß "
, begann der

ertreter der Staatsanwaltschaft nun mit siegessichcrer Miene ,
mir jetzt nur übrig , meine Herren Geschworenen ,Eem Nachdruck ein unbedingtes „ Schuldig " von Ihnen zu— Daß die Antecedentien der Angeklagten in der

^ .
"" s^

'
suchung nicht schon genügend aufgeklärt wurden , hatte

s .
^ Men Grund , daß sie erklärte , in Amerika geboren zu

> ihre Eltern nicht gekannt zu haben . Jetzt aber sind
« ff Zufall , den ich im Interesse der Moral und
ssemiichen Sicherheit als einen überaus glücklichen preisen

luuß , etwas besser informirt und es unterliegt für mich aucheinem Zweifel mehr , daß die nicht aufzufindende Frau eine
verbündete , eine Complice der Angeklagten gewesen, daß d

ganze Plan verabredet war und die Angeklagte glaubte , ihr
jetziger Name , die sociale , hochgeachtete Stellung ihres be -
dauernswerthen Herrn Gemahls würden sie außerhalb des
Bereichs . jeden Verdachts , jeder Verfolgung stellen . Dieser
Plan ist nun gescheitert und an der Schuld dieser Person
nicht mehr zu zweifeln . Bedauerlich dabei ist nur , daß es
ihr gelingen konnte, sich in die Liebe eines Ehemannes emzu -
nisten und den Namen einer der ersten und achtbarsten Fa¬
milien unseres Landes — wenn auch nur vorübergehend —
zu brandmarken ! — Ich bitte Sie nochmals , meine Herren
Geschworenen , die Angeklagte dort für schuldig zu erklären ,
und beantrage , der hohe Gerichtshof wolle in seiner Frage¬
stellung die erschwerenden Umstände , unter welchen nach allen
Seiten hin das Verbrechen begangen worden ist, in Erwägung
ziehen . — Dem Ankläger , Juwelier Lesser , fühle ich mich ge¬
drungen , den Dank des öffentlichen Ministeriums auszusprechen
dafür , daß er — unbeirrt durch allerlei auf ihn geübte
Pression ( dieser Hieb galt mir !) — nicht geschwankt hat
im Interesse der öffentlichen Sicherheit und der Moral zu
handeln ! " —

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft nahm seinen Platz
wieder ein und begann in den ihm vorliegenden Acten zu
blättern .

Die Reihe des Redens war nun an mir . Ich versuchte
zwar , den ersichtlichen Eindruck seiner Worte abzuschwächen ,
doch ich sah wohl ein , daß ich tauben Ohren Predigte , daß
ich es jetzt war , dem der Boden des Rechts unter den Füßen
geschwunden . Trotzdem war ich noch immer fest von Elsa ' s
Unschuld überzeugt . Ich berief mich auf den concreten , den
allein hier vorliegenden Fall und stellte die juristische Ein¬
wirkung der Aussage der Zeugin Müller bestimmt in Abrede .

„ Sie , meine Herren Geschworenen "
, rief ich , sind mit

mir , mit uns Allen — ich weiß das ! — noch vor einer
Viertelstunde der Ueberzeugung gewesen, daß hier eine urige -
rechtfertigte Anklage vsrliegt : kann jenes Zeugniß , auf welchesdre Staatsanwaltschaft jetzt Alles giebt , ich gar Nichts gebe,
plötzlich Recht in Unrecht verkehren ? — Sind wir denn so

felsenfest überzeugt , daß jene wie vom Himmel herunterge¬
fallene Zeugin dort sich nicht irren kann ? — Haben Sie
nicht den aus tiefer Herzenstiefe einer liebenden Gattin und
Mutter kommenden furchtbaren Schrei vorhin — haben Sie
die Worte nicht gehört : „ Andreas ! — beim Leben unseres
Kindes schwöre ich Dir : — ich war damals und bin jetzt
unschuldig ! " — ? — Und sind wir denn wirklich in der
Lage , behaupten zu können , die Angeklagte sei — wenn nicht
überhaupt eine Verwechslung vorliegt — wirklich damals
schuldig gewesen ? ! — Meine Herren Geschworenen , säße ichzwischen Ihnen , ich würde mein Gewissen in diesem Falle
sicherlich nicht mit einem „ Schuldig " belasten ! — Ich hoffe
zu Gott , Sie werden nur ein „ Nichtschuldig " aussprechen ! "

Ich nahm meinen Platz wieder ein . Meine Stirn war
in Schweiß gebadet . Ich wußte daß all ' meine Worte , all '
me >n Mühen vergeblich gewesen waren . Trotzdem versuchte' ch Elsa Muth znzusprechcn ; doch sie hörte mich nicht . —

Der President resumirte und hob hevor , daß er selbst
vor dem Auftreten jener Zeugin ganz der Ansicht der Ver¬
teidigung gewesen sei , daß jedoch nun bei der so entschieden
verändert ?« Sachlage davon natürlich nicht mehr die Rede
sein könne und er icke sanguinische Auffassung des Herrn
Vecthe 'digecs mit dem besten Willen nicht zu theilen vermöge .
Die Herren Geschworenen würden nach dem, was sie gehört ,über ihren Wahrspruch nicht mehr im Zweifel sein können .

Die Fragestellung , ganz in Doktor Harsfeld 's Sinne
formulirt , ward verlesen ; der Vertreter des Staatsanwalts
nickte befriedigt .

Ich selbst konnte mit dem besten Willen keine Einwendung
mehr Vorbringen .

Nur wenige Minuten später verkündete der Obmann
der Geschworenen das „ Schuldig " mit mehr als sieben Stimmen .

Als Elsa wieder hereingeführt ward , war sie gefaßter .
Mit Ruhe hörte sie den Wahrspruch an . — Auf die Frage
des Präsidenten , ob sie noch Etwas für sich anzubringen habe— entgegnete sie Folgendes :

„ Bei der wahren Liebe zu meinem Gatten »nd beim



Schließlich IHM Redner mit , daß der Lündrath des t

Kreises Sensburg jede Intervention zu Gunsten von I

Bahnbauten beim Minister abgelehnt habe , indem er dem - !

selben damit nicht kommen dürfe , da der Kreis nicht
konservasiv gewählt habe . ( Hört ! hört !)

Minister Maybach erwidert , daß gerade die Staats¬

verwaltung die Lokalbedürfnisse besonders berücksichtige
und daß sie sich dadurch wesentlich von den Privatbahnen
unterscheide . Wenn der Vorredner eine Vernachlässigung
der Provinz Ostpreußen beklage , so verweise er darauf ,
daß im vorigen Jahre von den für Sekundärbabnen be¬

willigten 37 Million , n auf Ostpreußen allein 18 Millionen

gefallen seien . ( Hört ! hört ! ) Die vom Vorridner an¬

geführte Angelegenheit wegen Zurücksetzung des Kreises
Sensburg in Folge liberaler Wahl sei ihm völlig unbekannt ,
und er glaube , daß die Sache auf einem Jnthum beruhe ;
er lasse niemals die politische Richtung der Einwohner
eines Kreises bei der Bcmthsilung der Nothwendigkeit
von Bahnanlagen einwirken .

Abg . v. Schwerin ( Landrath des Kreises Sensburg )

bezeichnet die Anführung Dirichlets als eine Verdächtigung ,
giebt aber thatsächlich zu, daß er , nachdem Abg . Dirichlet
an Stelle des Herrn v . Mirbach in jenem Kreise für den

Reichstag gewählt worden war , dis ihm (dem Redner ) an¬

gesonnene Begleitung einer Deputation im Interesse eines

Eisenbahndaues abgelehnt habe , „ weil er sich schämte , sich
in Berlin sehen zu lassen .

" ( Großer Lärm links , Bei¬

fall rechts .)
Nach einigen unverständlich gebliebenen Worten des

Abg . v . Thokarski beantragt Abg . v . Zedlitz -Neukirch Ueber -

weisung der Vorlage an die Äudgetkommission , weil er
der Ansicht ist, daß die Mittel für diese Sekundärbahnen
durch eine Anleihe geschafft werden müßte » .

Abg . Berger tritt zunächst dem Abg . v . Ehnern gegen¬
über für die Privatbahnen ein , indem er meint , es wäre

doch endlich an der Zeit , die Angriffe gegen die Privat¬
bahnen zu unter lassen , denn die Thatsache sei allgemein
anerkannt , daß in keinem andern Lande Europas und der
Welt so anständige Privotbahnen existirt hätten , als in

Preußen . ( Beifall . )
Abg . Graf Wintzingerode dankt dem Minister für die

Fürsorge , welche er in der Vorlage für die Provinz
Sachsen g , troffen habe und bittet den Minister , auch ferner
dem Bedürsniß nach Sekuntärbahnen Rechnung zu tragen ,
wo es sich herausstelle . Redner bestreitet alsdann , daß
durch die Eisknbahnvorlage das Budgetrecht des Hauses
wesentlich beeinträchtigt werde , und er hofft , daß die Vor¬

lage unverändert die Annahme des Hauses finden werde .

Der Minister Maybach erklärt einigen ASicherungen
früherer Redner gegenüber , daß die Ausgaben für die

Bahnhöfe auch für die Verwaltung keine erfreulichen , daß
sie aber produktiv seien ; eine Dezentralisirung sei wohl
bei dem Güterverkehr , nicht aber bei dem Personenverkehr
zulässig .

Nachdem Abg . Kantak die Berücksichtigung der Provinz
Posen empfohlen und nach einigen Worten des Abgeordneten
Bachem wird die Diskussion geschloffen . Es folgt eine

Reihe persönlicher Bemerkungen , aus denen wir hervor¬

heben , daß Abg . Dirichlet dem Abg . v . Schwerin gegen¬
über erklärt : Wenn derselbe sich wegen seiner (des Redners )
Wabl geschämt habe , nach Berlin zu reisen , so bedauere

er nur , daß die Scham nicht etwas länger angeyalten habe ,
da derselbe doch später nach Berlin gekommen sei (Heiter¬
keit.) Eine Verdächtigung habe er nicht ausgesprochen ,
denn Abg . v . Schwerin habe die mitgetheilte Thatsache

offen eingestarden . (Zustimmung . )

Abg v. Eynern : Er habe einen Kalauer gemacht , weil

er dkeS von der Linken gelernt habe ; er hoffe später bessere
Kalauer zu machen . (Gelächter .)

Abg . v . Schwerin : Er habe das Wort „ Verdächtigung
"

unrichtig gebraucht , er habe „ Angriffe
" sagen wollen .

Abg . Richter (Hagen ) : Er erwidere dem Abg . von

Eynern auf seine Ausführungen nichts ; er wolle denselben

nicht zu einer persönlichen Bemerkung reizen , denn sein

Leben unseres Kindes schwöre ich , daß ich niemals wissentlich

gegen Gottes Gebote oder menschliche Gesetze gefehlt habe —

so wahr mir Gott helfe ! " — —

In diesen Worten , in der Art , wie sie gesprochen wurden ,

lag für mich die feste Ueberzeugung , daß sie die Wahrheit

sprach ; aber ich glaube , ich war der Einzige im Saal , der

das glaubte . —
Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthausstrafe von

sieben Jahren . —
Ich plaidirte für ein Minimum .
Der Gerichtshof zog sich zurück und blieb ziemlich lange

in Berathung .
Dann kam das Urthcil : vier Jahre Zuchthaus und so¬

fortige Verhaftung . — —

„ Fassen Sie Muth, " sagte ich zu Elsa ; „ ich werde Alles

aufbieten , um Ihre Unschuld , an die ich fest glaube , zu be¬

weisen . Ich gehe jetzt sogleich zu Andreas und werde Ihnen

noch heute Nachricht von dm Ihrigen bringen .
"

„ Sagen Sic meinem Manne , ich sei unschuldig . — Wenn

er mich noch liebt , so wird er mir glauben , denn ich spreche
die Wahrheit ! — Es liegt dem Ganzen ein Geheimniß zu
Grunde , das ich jetzt nicht enthüllen kann und um das ich
— ach ! — schon so oft gelitten habe ! " — —

Krampfhaftes Weinen folgte diesen Worten .

Bothmer lag zu Bett . Er schauderte , als ich ihm auf

sein Verlangen den Urtheilsspruch mittheilte .

„ Geh ' zu ihr "
, sagte er , „ und laß sic wissen , daß ich

auch nicht einen Augenblick an ihrer Unschuld gezweifelt habe

noch je zweifeln werde ! — Für den Augenblick können wir

Nichts thun , doch sie soll wenigstens mit der Versicherung
meiner festen, unabänderlichen Liebe ihren schweren Gang thun .

Er konnte nicht weiter sprechen , auch verlangte der ge¬

rade anwesende Arzt absolute Ruhe für ihn .

Ich fuhr sogleich nach dem Zellengefängniß , wohin man

Elsa zunächst gebracht hatte , und ließ mich zu ihr führen .

Als sic die Worte ihres Gatten vernommen , blickte sie wie

verklärt nach Oben und schluchzte :

Witz sei dazu nicht entwickelt genug . ( Schallender Ge¬

lächter . )
Die Vorlage wird an die um 7 Mitglieder zu der -

stärk °nde Budget -Kommission gewiesen .
Der Bericht über die Ergebnisse des Betriebes der

für Rechnung des Staates verwalteten Eisenbahnen pro
1880/81 geht an die Budgetkommisston ; der Bericht über

die Ausführung des Gesetzes , betreffend den Erwerb mehrerer

Privatbohncn rc. vom 20 . Dezember 1879 an die verstärkte

Budget Kommission .
Es folgt die erste Berathung des Gesetz - Entwurfs ,

betreffend die Einsetzung von Besirkseisenbahnräthen rc .

Der Gesetz Entwurf wird ohne Diskussion auf Antrag des

Abg . Dr . Hammacher an die Eisenbahn - Kommission ge-

wiesen ; der Gesetz Entwurf betreffend die Verwendung der

Jahresüberschüsse der Eisenbahnverwaltung geht an die

verstärkte Budgetkommission .
Damit ist die Tagesordnung erledigt . Nächste Sitzung :

Dienstag .

Marine .
Wilhelmshaven , 6. Januar . Durch Allerhöchste Kabinets-Ordre

vom 26 . v . Mts . ist Folgendes bestimmt :
Es sind befördert : die Unterärzte der Marine -Reserve Dr . Steinbach

vom Res . t' andw . Regt . ( Berlin ) Nr . SS, Dr . Müller vom Unter -

Elsassischen Res . Landw . Batl . (Straßburg ! Nr . 98 und Glawecke vom
1 . Batl . (Kiel ) Holsteinischen Landw . Regt . Nr . 85 — zu Assistenz
Aerzten 2 . Klasse .

Der Abschied ist bewilligt : dem Marine - Stabsarzt Dr . Wächter
von der I Matrosen - Dioision mit der gesetzlichen Pension und der

Erlaubniß zu Tragen seiner bisherigen Uniform mit den für Verabschiedete
vorgeschriebenen Abzeichen . — Ünterl . zur See von Bassenntz ist von
Urlaub zurückgekebrt .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 6. F . br . Auf dem Wege von der

„ Erholung " bis nach dem Altenteichsweg , sogen . Knoops¬
reihe , wurde gestern Abend eine Frau , welche ein Kind im

Kinderwagen mit sich führte , von rohen Tumultuanten

aufs Gröbste insultirt und wäre dabei höchst wahrschein¬

lich ler Wagen mit dem Kinde in den Graben gecathen ,
wenn nicht ein hinzugekommener Bürger aus Wilhelms¬
haven energisch gegen die Ruhestörer eingeschritten wäre .

Die Thäter sind leider nicht erkannt .
* Wilhelmshaven , 6 . Febr . Zn Folge t on Unmäßig¬

keit hat wieder ein Mensch sein Leben eingebüßt . In

sinnlos trunkenem Zustand wurde gestern Abend halb 7 Uhr

in der Altenstraße der Arbeit r Joseph T . aus Wansdorf

aufgefunben und von Vorübergehenden nach der Decker -

schen Herberge geschafft . Daselbst überfiel den Trunkenen

Erbrechen und hierbei ist er erstickt.
* Wilhelmshaven, 6 . Februar . Da sich die Fertig¬

stellung der baulichen Aenderungen im Hempel ' schen Hotel

verzögert hat , wird unser Militärverein - seinen Masken¬

ball diesmal im Kaisersaal am nächsten Freitag den 10 .

d . M . abhalten . — Am Sonnabend feierte der Gesang¬
verein „ Brion " im Kaisersaal seinen Maskenball . Die

Theilnehmsr des Festes sollen viel Vergnügen gefunden

haben . — Der am Sonnabend in „ Burg Hohenzollern
"

abaehaltene große öffentliche Maskenball ist ungemein zahl¬

reich besucht gewesen . Unler dem großen Maskenreichlhum

begegnete man recht hübschen kharak ' ermaSken und solchen ,
die sich durch Originellilät auSzeichneten .

* Wilhelmshaven , 6 . F . br . Ein recht hübsches

Sextett Concert wurde uns gestern in der „Wilhelmshalle
"

durch Mitglieder unserer Marinecapelle geboten . Alle

Nummern des Programms wurden sehr exact ausgefüyrt
und fanden lebhaftesten Beifall

Wilhelmshaven. Nach § 33 der Reichegewerbeord¬
nung ist jeder Kleinhandel mit Branntwein von besonderer

Erlaubniß abhängig , und nach den noch gegenwärtig maß¬

gebenden Circularerlassen vom 13 . August 1835 und vom

12 . Oktober 1837 ist als ein Kleinhandel jever Vertrieb

von Branntwein zu betrachten , welcher anders als in

hölzernen Gebinden von mindestens einem halben . Anker

( 17,175 Liter ) stattfindet . Nach einem Erlaß reSMnisttrS
deS Inner !', erscheint diese Begriffsbestimmung den gegen

„ Dir , mein Gott , danke ich aus tiefstem Herzen , daß
du ihm die Kraft und die Ueberzeugung gegeben , an mich zu

glauben ! " —
Bothmcr 's Krankheit — eine acute Gchirn - Entzündung

— brachte ihn dem Tode nahe . Nur langsam erholte er

sich und es vergingen mchrer Monate , ehe er wieder das Haus

verlassen konnte . Dann reiste er mit seiner Thea und mir

nach Frankenstein , dem Zuchthause für weibliche Verurtheilte

dieses Bezirks , wohin inzwischen Elsa gebracht worden war .

Dort — in allernächster Nähe des Zuchthauses —

mirthete er eine Wohnung und lebte fortan dort . Sein

Wiedersehen mit seiner Frau war herzzerreißend ; Thea schrie

jämmerlich und wollte nicht mehr fort von der Mama , die sie

erst in dem groben , unkleidsamen Anzuge kaum erkennen

wollte . —
Alles , was ich durch persönliche Verwendung und nicht

ohne Mühe hatte durchsetzen können , war , daß Elsa ihr

schönes Haar behielt ; in allen übrigen Dingen war sie durch¬
aus der Hausordnung unterworfen . Ihre Beschäftigung be¬

stand in Näherei . —

Wer diese beiden , noch vor wenigen Wochen so heitern ,

glücklichen Menschen jetzt wiedcrgesehen hätte , der würde ge-

zwcifelt haben , ob das dieselben Personen seien. Elsa 's Ge¬

sicht glich einer Wachsmaske ; ihre sonst so frischen , hellblicken-

den Augen hatten den magischen Glanz verloren , der sie

früher auszeichnete ; ihre Züge waren eingefallen und der

ganze Ausdruck ihres Gesichts gab mir einen Stich in 's Herz :

ich erkannte darin die Vorboten einer zwar lungsam , aber

sicher fortschreitenden Auflösung . —

Der Besuch Bothmcr 's bei seiner Gattin durfte die

Dauer einer Viertelstunde nie überschreiten und konnte nur
einmal in zwei Monaten , und zwar im Beisein einer Auf¬
seherin oder eines Beamten stattfinden . Schreiben konnten sich
die Ehegatten monatlich je einmal .

Die Nachricht , daß Andreas mit Thea ganz nahe beim

Zuchthaus wohne , machte einen sichtlich wohlthuenden Eindruck

wärtigen Verhältnissen insofern nicht mehr völlig ent¬

sprechend , als in manchen LandeStheilen gew ' sse feinere
Äranntweindestillate auch im Engroshandel nur in ver¬
siegelten etiquettirlen Flaschen abgegeben zu werden pflegen .
Mir Rücksicht hierauf hat der Minister die Bestimmungen
der C ' rcularerlasse vom 13 . August 1835 und 12 . Ostbr .
1837 dahin modificirt , daß der Handel mit Branntwein¬
destillaten , deren Vertrieb nach einem für die jedermal in

Frage kommende Gegend feststehenden Gescbäfisgebrauche
überhaupt nur in etiquettirten versiegelten Flaschen zu er¬

folgen pflege , bei Abgabe in solchen Flaschen und Gesammt -

quantitäten von jedesmal mindestens einem halben Anker

( 17,175 Liter ) als ein von besonderer polizeilicher Er -
lanbniß abhängiger Kleinhandel fernerhin nicht anzusehen
sei. Die Provinzialbehörden sind angewiesen , dem ent¬

sprechend in Zukunft zu verfahren .
Wilhelmshaven. Ueter die Vollziehungen der von

den Gerichten ausgehenden «schreiben schreibt der „H . C .
" :

Die Bestimmungen der Geschäftsordnungen für die Ge -

richtSschrei ^ ereien , daß Ladungen und Benachrichtigungen
durch die GerichtSschreiber vollzogen werden sollen , hat zu
der mißverständlichen Auffassung geführt , daß die von den

Gerichten ausgehenden Schreiben regelmäßig als Benach¬

richtigungen behandelt und Verfügungen nur mit der Un¬

terschrift des Gerichtsschreibers versehen werden , so daß
der Adressat aus ihnen nicht ersehen kann , von wem oder

auf wessen Anordnung sie erlassen sind . Um den hieraus

entstehenden Unzuträglichkeiten abzuhelfsn und ein thun -

lichst gleichmäßiges Verfahren herbeizuführen , hat der

Iustizminisier durch einen allgemeinen Erlaß bestimmt , daß

für alle Schreiben in Angelegenheiten der Justizverwaltung
und für alle an öffentliche Behörden gerichtet n Zuschriften
die Vollziehung durh den Richter als Regel gelten und

Ausnahme nur in den Fällen stattfinden soll , wo durch
die besondere Vorschrift der Gerichtsschreiber als die zur
Vollziehung des Schriftstücks zuständige Person bezeichnet

ist . Sodann empfiehlt der Minister da , wo über die Voll¬

ziehung der an Privatpersonen gerichteten Zuschriften nicht
eine besondere Vorschrift bestehe, eine richterlich getroffene
Entscheidung schon durch die Fassung und Unterschrift als

solche zu kennzeichnen . Den » die Mittheilung einer vom
Richter getroffenen Entscheidung mit der alleinigen Unter «

sch ist des GerichtSscbreibers und ohne ausdrückliche Be¬

zugnahme auf die vorhergegangens richterliche Entscheidung
sei irreführend und erschwere dem Empfänger das richtige

Verstämniß der erhaltenen Verfügung . Ferner soll au «

jeder vom Richter ungeordneten Ladung oder Benachrich¬

tigung die Behörde ersichtlich sein , welche die Anordnung

getroffen bat . Endlich soll der GerichtSschreiber die von

ihm selbstständig erlassenen Schreiben und die vom Ge¬

richte ungeordneten Ladungen und Benachrichtigungen mit

der Unterschrift seines Namens und seiner AmtSeigensckaft

(N . N . , Gerichtsschreiber des Königlichen . . . . gerichts )

vollziehen , während die Vollziehung der von ihm nach ge¬

setzlichen Vorschriften zu erkheilenden Ausfertigungen ,

Auszüge , Beglaubigungen vnv Befcheiniaun en in der -

selbtn Weise unler Beidrückung des Amtssiegels zu er¬

folgen habe
* Wilhelmshaven , 6. Febr. (Polizeibericht .) Es

wurden verhaftet : wegen Diebstahls der Arbeiter Jos . K.

aus Kundergin , Kreis Schlochau , weg »n Ruhestörung der

Kesselschmied Wilh . G . aus Döteberg bei Hannover und

der Scklosser Herm . F . aus Lengin , Kreis OiowSky .

ch Bclfort, 6 Febr. Morgen Dienstag Abend findet
im Saal zur Arche Hierselbst ein großes Concert von der

gesammten Marinecapelle unter Leitung ihres Capellmeisters

Hrn . Latann statt . Es ist recht erwünscht , daß die Ma -

rinecapeüe uns jetzt öfter mit ihren Concerten erfreut ;

sie wird hier sicherlich stets ein ebenso dankbares Publikum

finden , wie irgend wo anders .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg . 4. Fetruar . Gestern Mittag ereilte ein

plötzlicher Tod den Hoscapellmeister Herrn Friedrich Engel .

Während eimr Probe der Hoscapelie im Augusterm wurde

auf Elsa : es mochte ihr wohl so Vorkommen, als sei sie nun

weniger verlassen . —
Aber das unselige Geheimniß , welches sie mit sich herum

schleppte und das alle unsere Bemühungen ihr nicht zu ent-

reißen vermochten ! —

Ich hatte mich nach der Stadt begeben, in welcher sie

(nahe jenem Badeorte N . , wo wir sie kennen gelernt ) vor

circa acht Jahren verurtheilt worden war , um die Acten ihres

damaligen Prozesses einzuschen . Aus ihnen war mir klar

geworden , daß die Geschichte, welche Elsa ihrem Gatten in

Beüeff ihrer Vergangenheit erzählt hatte , in allen ihren De -

tails nur Wahrheit enthielt . Sie hatte Nichts hinzugesetzt ,

nur einen Theil der Begebenheiten verschwiegen . Es ergab

sich , daß der Name „ Sommer "
, unter welchem sie mit An¬

dreas vermählt worden , der einzige war , den zu führen sie

ein Recht hatte ; der Name „ Stein " war der ihres natür¬

lichen Vaters , den ihre Mutter angenommen gehabt . Es war

vollkommen wahr , daß ihre Mutter von dem Manne herzlos

verlassen worden , dem sie Alles geopfert , und daß sie dann

später ihren früheren Beruf als Putzmacherin wieder ergriffen

hatte . Auch , daß Elsa nach dem Tode ihrer Mutter in einer

Familie Aufnahme gefunden , erwies sich als richtig ; ferner

auch , daß sie dieselbe nur deshalb verlassen , weil der Herr
des Hauses ihr nachgestcllt hatte . Sie hatte Bothmer er¬

zählt , daß sie damals nach dem Badeorte N . gekommen sei ;

in Wahrheit jedoch war sie unmittelbar nach ihrer Entlassung
aus dem Zuchthause dahin gereist und das Geld , welches sie

damals besaß , war ihr bei ihrem Abgänge aus der Anstalt

als während ihrer Haft verdient und erspart , ausgezahlt
worden . Auch damals hatte man ihr aus besonderer Rück¬

sicht ihr schönes Haar gelassen , und zwar , wie mir ihr da¬

maliger Vertheidiger mitthcilte , auf Verwendung eines der

Geschworenen , eines sehr einflußreichen Mannes .

Jenen Herrn , dessen Familie Elsa verlassen hatte , sprach

ich privatim . —
(Fortsetzung folgt .)



derselbe , am Solistenpulte ^ stehend und eben seiner Gehe
die zartest ?» Töne entlockend , vom Schlage getroffen und
war nach wenigen Augenblicken eine Leicde . Sein treue «
und ehrenvoll ausgezeichnetes Wirken auf dem Gebote der
Kunst und seine aufopfernde Liebe zu den Seinigen sichern
ihm in den weitesten Kreisen ein ehrendes Andenk n .
Aus Pietät gegen den Verstorbenen fiel wäbrend der
gestrigen Tbcatervorstellung die Musik auS . Auf dem
Dirigentenpult log ein großer Lorbeerkranz .

6 . Varel , 5 . Febr . Die aus dem hiesigen „ Gem . "

in Ihr Blait übergegangene Notiz , daß dem neuen Pächter
der hiesigen „ Herberge rum großen Verkehr " die Ueber -
uahme des Lokals behöidttcher Seit « verweigert worden
sei wegen seiner politischen Parteist llung . beruht — wie
wir bestimmt versichern können — auf Jrrtbum . Am
nächsten Donnerstag wird hier die Wahl des neuen Bürger¬
meisters statlfinden .

Bcrne , 3 . Febr . Der „ St . B .
" schreibt : Am Dienstag

wurde von einem Pächter der Ollen ein wahrer Petri -

Fiickzug gehalten , indem nickt weniger wie INOO Pfund
Brissen rc die Netze füllten , worunter sich 2 Hechte , die
eins Länge von einem Meter und einen Umfang von
einem halben Met . r hatten , mit einem Gewicht von zu¬
sammen 3l Pfund befanden . Jeder Hecht hatte circa
L '/r Psd . Roagen bei sich ; jedenfalls ein seltener Fang .

Brake . Die oltenburgisch - portugiesische Dampfschfff -
fahrkSgesellschaft wird voraussichtlich behufs Ausdehnung
des Unternehmens in eine Actiengesellschaft umgewandelt
werden . Das jetzige Unternehmen hat sich , seitdem die
G ' sellschaft die Rout durch einen eigenen Dampfer
( „ Oldenburg " ) befahren läßt , als ein sehr rentables ' er¬
wiesen und glaubt man , auf derselben Route noch einen
zweiten Dampfer nutzbringend beschäftigen zu können . Das
Erträgniß des Unternehmens , seit der „ Oldenburg " fährt ,
beziffert sich auf 41,500 M . , während zuvor ein Verlust
von 12 .000 M . zu verzeichnen gewesen ist.

ButjadillgtN . 3 . Febr . In der „ Butj . Z .
" befindet

sich folgender Aufruf : An mein Volk ! Ich , U . W . Lübsen ,
Badnweiser für Stad - und Butjadingerland , thue Euch
hirmit kund und zu wissen , daß unser benachbartes Jever¬
land sich bsrei » erklärt hat , einen Kampf gegen uns im
edlen Klootschießen aufzunehmen . Ich fordere deshalb alle
meine streitbaren Getreu , n des Stad - und Butjadinger -
landes auf . sich zum Appell am Dienstag , den 7 . Febr . ,
Morgens 11 Uhr , in Nordenhamm einzufinden , um die
auserlesene Sckaar zu bestimmen und die orärs äs
Kalküle entgegen zu nehmen . Gegeben zu Roddens , Licht¬
meß 1882 . U . W . Lübsen . — Die Aufbringung der
Kosten soll durch Zeichen , von Aktien a 5 M . geschehen .
Beim Siege w >rd >n 7 50 M . an die Aktionäre zmückge -
zahlt , andernfalls ist der Einsatz natürlich verloren .

Emdcn 2 . Febr . Vor vier W - chen verschwand hier
spurlos ei : : Frauenzimmer . Da an einer Chsterne ihre
Pantoffe n standen , wurde der Brunnen untersucht , jedoch
ohne Erfolg . Gestern Abend ist nun ' die Person , die un¬
verehelichte Caroline K . , als Le che vor der Schleuse auf -
gesunden und hierher geschafft worden .

Hannover . Der bedauerliche Zusammensturz des einst
angesehenen Bankhauses von M . I . Frensdorfs her , dessen
Cdef sich das Leben genommen hat , hat auch ein gewisses
politisches Interesse . Die „ Elberf . Z .

" will nämlich aus
vorzüglicher Quelle wissen , daß die jüngste Reffe des Abg .
Dr . Windtdolst mit dieser Katastrophe im engsten Zusammen¬
hang stand . Herr Dr . Windlhorst hat nämlich für eine
depossednte Füistlichkeit ( man vermuthet , daß darunter der
H rzog von Cumberland zu verstehen ist ) bei jenem Hause
3 Millionen Mark angelegt und diese Summe dürste
nahezu ganz verloren sein . Man versichert uns , daß Hr .
Wiadtborst in Folge dieses Ereignisses , das ihn begreif¬
licherweise stark aufgeregt hat , auf die Börse s -chr schlecht
zu sprech n ist und bereits angekündigt habe , daß das
Centrum nächstens Anträge zur energischen „ Beschneidung
des Gfftbaum ' s " jonnuttren werte .

Am Tage vor der Hochzeit .
Pariser Biälttr bringen folgenden Bericht über eine

spaßhafte Gerichtsverhandlung : Vor dem Strafrichter er¬
scheint eine Frau , die ein junges hübsches Mädchen an
der Hand führt , mit betrübter Miene , die Augen von
Thränen geröthet . „ Das ist meine Tochter "

, ruft sie,
.. das ist mei --e Pauline — die Verlobte Leons — die
Hochzeit ist für morgen anberaumt — und der Unglückliche

steht nun vor der strafenden Gerechtigkeit " . Hier versagt
ibr die Stimme , sie fängt heftig zu schluchzen an und ein
Strom von Thränen rollt ihr über die Wangen herab .

Paul 'ne ( weinend ) : „Ja , ja , meine Herren Richter ,
morgen soll die Hochzeit sein . "

Präsident : „ Setzen Sie sich ! " ( Zu Leon : ) .. Wie
konnten Sie zwei Tage vor der Hochzeit sich einen solchen
Rausch antrinken und dazu noch die Polizei - Agenten
beleidigen ? " — Mutter und Tochter weinen laut .

Leon : „ Lasten Sie doch, Mutter , bör einmal auf .
Pauline , man wirv mich ja hoffentlich nicht hängen . "

Präs . : „Sie bekennen also die Tbat ? "
Leon : „O , mein Präsident , ich bekenne , was Sie nur

wollen . Ich bitte Sie aber , meine schreckliche Lage zu
bedenken , morgen will ich heirathen und heute werde ich
eingesperrt ."

P ' äs . : „ Sie haben nur selbst Ihr Unglück verschuldet . "
Leon : „ Sehen Sie , mein Herr , iw habe ja nichts

Arges gethan . Ich lud meine Freunde für gestern Abend
zu mir , ich bewirthete sie, trank mit ibnen , und da kommt
plötzlich di ser unglückselige Agent und sagt , wir möchten
nicht so lärmen . Kann ich weine Freunde so beleidigen
lasten ? Bedenken Sie , mein Herr Präsident . . .

Präs . : „Deswegen batten Sie noch immer nicht den
Agenten beleidigen müssen .

"

Leon : „Ich halte etwas mehr getrunken als ich sollte .
Was kann ich aber jetzt thun ? ( Flehend : ) Ich bitte Alle
um Verzeihung , die Herren Agenten , den ganzen Gerichts¬
hof , den General -Prokurator . . . Was könnte ich mehr ,
morgen ist meine Hochzeit . ( Der Angeklagte weint heftig ,
Schwiegermutter und Braut stimmen ein . )

Schwiegermutter ( auf ihre Tochter deutend ) : „Meine
Herren , das ist hier meine Tochler , meine Panline , die
Verlobte Leons . "

Präs . : „Setzen Sie sich nieder .
" (Zu Leon ) : „ Das

Gericht wird Ihr reumülhigss Benehmen in Betracht
ziehen , das steht aber fest, daß Sie sich gegen das Gesetz
vergangen haben ."

Es wird nun der Agent vernommen . Währenddessen
ruft Pauline von ihrem Platze : „ Bst ! Bst ! " Leon , den die
Auslage des Zeugen interessirt , vernimmt den Ruf nicht .
Nun ruft die Schwiegermutter in halblautem Tone : „ Leon !
Leon ! " Der Angeklagte dreht sich um und die Schwieger¬
mutter zeigt unter heftigen Geberden ein La >b Brot , den
sie mit ihrem Mantel verdeckt , sodaß der Richter denselben
nicht sehen kann .

Leon ( traurig den Kopf schüttelnd ) : „ Ich habe keinen
Hunger . " — Der Zeuge hat unterdessen seine Aussage
beendet .

Präs . : „ Sehen Sie , Angeklagter , diese Aussage ist
ganz Präzis .

"

Leon (weinend ) : „ Lasten Sie wich doch gütiger Herr
Präsident , morgen heirathen , Sie können mich ja nachher
veruri heilen . "

Die Mutter springt abermals von ihrem Platze auf
und ruft : „ Sehen Sie , Herr Präsident , das ist meine
Tochter , meine Pauline . . . "

Präs . : „ Wie vielmal soll ich Ihnen noch sagen , daß
Sie sich ruhig verhallen und den Gerichtshof nicht stören
sollen ! "

Die Schwiegermutter ruft wieder nach Leon mit halb¬
lauter Stimme und zeigt ihm abermals das Brod unter
komischen Pantomimen , die er indeß nicht zu verstehen
scheint . Unterdessen hat der Gerichtshof das Unheil ge¬
fällt , das auf 48 Stunden Gefängniß lautet .

Präs . : „ Das Gericht hat auf Ihre Reue und Ibr
unbescholten - s Vorleben Rücksicht genommen und nur die
gelindeste Strafe über Sie verhängt . "

Leon ( brüsk ) : „ Aber was wirds mit meiner Heirath
. . . morgen . " — Die Schwiegermutter tritt auf den ver -
urlheilten Bräutigam zu und reicht ibm im Geheimen den
Laib Brod . — Leon ( zornig ) : „ Aber ich sagte Ihnen ja
schon, daß ich jetzl durchaus keinen Hunger verspüre . " —
Er stößt das Brod zurück, dabei fällt dasselbe der Schwieger¬
mutter aus der Hand und theilt sich , indem es auf den
Bode » stößt , in zwei Theile und nun fallen aus dem
hohlen Raume eine Feile , eine Strickleiter , ein falscher
Bart und blaue Augevgläsir heraus . Der Gerichksdiener
bebt die Gegenstände auf und legt sie unter allgemeiner
Heiterkeit des Publikums auf den Tisch .

Präs . : „ Solche Fluchtwerkzeuge bei einer Strafe von
48 Stunden ! " — Leon ist ganz erstaunt .

Schwiegermutter ( auf ihre Tochter zeigend ) : „ Meine
Herren ! das ist meine Tochter , meine Pauline , die Braut
Leons . "

Leon : „ Ich möchte um einen Strafaufschub von sechs
Wochen bitten .

"
Präs . -. „ Ich will Ihnen diesen M ' t Rücksicht auf Ihre

morgige Hochzeit bewilligen . Sie können nun abtreten .
"

Schwiegermutter : „ Dann bitte ich mir meine Strick¬
leiter , den falschen Bart . . ."

Leon ( ins Wort fallend ) : „ Lasten Sie das , Mama ,
wenn ich einmal verheirachet bin , brauche ich keine Flucht -
Werkzeuge mehr , dann sitze ich gerne meine Strafe ab .

"
Mutter , Tochter und Schwiegersohn verlassen Arm in

Arm . nachdem sie sich von dem Richter verneigt , den Ge -
richtSsaal .

Vermischtes .
— Berlin . Die Dipbtheritis nimmt gegenwärtig

einen wahrhaft epidemischen Charakter an . Am intensivsten
tritt die mörderische Seuche in den Vorstädten auf , während
das Centrum , wie die freier gelegenen Vororte weniger
zu leiden haben . Im Norden Berlins , wo der ärmere
Arbeiterstand sein Quartier aufgeschlagen bat und oft in
einem knapp 15 Quadratmeter großen Raum 7 bis 8
Menschen , oft noch mehr , zusammengepfercht leben , ist
kaum ein Haus zu finden , welches nicht einen Diphteritis -
kranken bat .

— Vom Bahnhofe . Landmann zu einem Bahnhofs¬
beamten : „ Wann kummt 'n Zug ? " — „ Welcher ? " — „ Da
habt Sei nich nah tau fragen . " — „ Dann kann ich Ihnen
keine Antwort geben . " — „ Dat will wie doch seihen . Stecht
dat in de Jnstruktschon , dat ick Sei verstellen mot , wenn mick
ut Hamburg wer besocht ? " — Sprach 's und schritt , kräftig
auftretend , von dannen , um „ gegenüber " beim Reichseisenbahn ,
amte Schutz gegen solche Zudringlichkeit zu suchen .

— In einem Fremdenbuche des Thüringer
Waldes hatte ein sentimentales Dämchen folgende Verse
Hinterlasten :

„ Unter diesen schönen Bäumen

Macht mein Dasein ich verträumen . "

Auguste N .
Ein Prakticus hatte darunter geschrieben :

Unsinn , Auguste ,
Heirathen mußte !

Abfallrtsftnnden des Fährschiffes von Wil¬
helmshaven nach Eckwarderhörne .

Vom 7 . bis lO . Februar täglich um 2 Uhr Nachm .
Vom 11 . bis 13 . Februar täglich um 1l Uhr Vormittags .
Abfahrtsftunden des Fährschiffes von Eck¬

warderhörne nach Wilhelmshaven .
Vom 7 . bis 10 . Februar täglich um 12 Uhr Mittags

und vom 11 . bis incl . 13 . Februar täglich um 8 Uhr Vorm ,
Wilhelmshaven , 6. Febr . Loursberichl der Oldenb . Spar -

u . Lcih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft
4 pLl . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 100,70 »/„ 101,25 »/,4 „ Oldenb . Loniols . 100,00 „ 101,00, ,

Stücke L 100 M i . Berk. »/ . "/ « höher.
4 „ Jeversche Anleihe . 09 .75 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . 99,75 „ 100,50 „
4 „ Landschaft!. Lentral -Pfandbr . . . . 100 20 „ „3 „ Oldenb . Prämienanl . p . St . in M . . 148,50 „ t49 50 „4 '/ , „ Bremer Staarsanl . v . 1874 . . .
4 „ Preußische consvlidirte Anleihe . . . 100 .80 „ 101,35 „4 '/ , „ Preußische consvlidirte Anleihe . . 104,50 „
4V - Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken-

Bank Ser . 27 — 29 . 99,75 „
4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . „
4'/ - „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch.

Hypothekenbank . 101,70 „ 102,25, ,4 , Pfandbr . der Braunschw . - Hannoversch.
Hvvotbekenbank . . . . . . . . 96 .10 „ 96,85, ,

5 , . Borussia Priorit . tOo .50 „
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 168 . 15 „ >68 95, ,

, , „ London kurz für I Lstr . in M . . . 20 .40 „ 2 >50
„ „ Newyork „ „ 1 Doll . „ „ . . 4 . l7 „ 4,23

Fremdenliste vom 3 . Februar im Hotel Dcnninghoff .
Duisberg . Fabrik nt , Gevelsberg . Peckeler. Fabrikant , Remscheid.

Menkentb - l , Fabrikbesitzer, Westsale» , Reinbrecht. Ingenieur , Berlin .
Goetz , Jn enienr , Berlin Cimtz Vertreter des Hauses P A . Mumm
Beil,,, . Kaiiflerte : Levin. Brauuschweig . v . Peincn , Bremen . Engel

'

Br men . Schultz , Düst ldorf . Engste , Braunschweig . Eckaitz !
Düsseldorf . Lang . Straßbnrg . Blundt , Wanckendorf. Heydenreich,Hamburg , von Draeger , .Ikavitän-Lientenon ' , Z . Wilhelmshaven .

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Nachts 3 U . 1l M . , Nachm . 3 U . 38 M .

Bekanntmachung .
Zur Verdingung der für das

Unterzeichnete Lazareth für das Etats -
jakr 1881/82 benölhlgten Bictualien
sowie der zur Krankenpflege an
Bord S . M . Schiffe für denselben
Abraum erforderlichen Proviant -
Arlikel ist Termin auf den

20 . Februar c„
Vormittags 11 Uhr ,

im diesseitigen Geschäftszimmer , wo¬
selbst auch die Liese '. ungs « Bedin¬
gungen zur Einsicht ousliegen , an -
gesetzt.

WilhclmSha en , 4 . Febr . 1882 .
Kaisers. Marme -Lazareth.

Bekanntmachung .
^ Lieferung des Bedarfs an

w ( zeichnxjx„ Materialien pro
^ 2/83 für die Kaiier -

" W - n Wers,e „ zu Wilhelmshaven .Me , und Danzig soll in Submission
vergeben werden .

Gruppe I .
3350 w Ahornbretter , 290 w

Rolhbuchenplanksn , 75 in Weiß
buchenplanken , 15 1: ^ Ebenholz ,
4175 m Eichenbreiter und Bobien ,
4200 m Wagenschottbretter , 17360m
eschene Bretter und Planken , 350 m
Eschenplanken zu Svillspaken , 3860
m Ellernbretter u . Planken , l .6obm
Ellernholz in Slämmen , 97325 m
kieferne Bretter und Planken , 5800
m Decksplanken , 62120 m Slett
lunasdielen , 23830 m Manerlatten ,
2950 m Kreuzhol ! . 140 St . gränene
Hakenstangen , 695 Stück gränene
Spieren , 300 odw Lärchenholz ,
2850 m ^ ellovo - pino - Planken
1950 m Lindenbretter und Bohlen ,
7130 m Mahaqvnibretter und Plan¬
ken , 18 odm Mabaqoniblöcke , 3800
Ir » Pockholz , 3200 Stück eichene
Faßsläbe , 3135 Stück Faßboden¬
stücke , 33335 m Teakholzbretter und
Planken , 24 Stück Mahagoni -Pyra -
miden -Fonrniere , 6 gm Abornfour
niere , 105 gm Mapple - Fourniere .
10 lrA Cedernholz , 60 odm
Icnv - pirw Quadrakhvlz , 320 m
Pappelholz '-retter und Planken ,
1450 m VVRits -pins - Bretter und
Planken , 100 m Polysanderbretter ,
3 halbe Polysanderstämme .

Gruppe II .
7525 m eisernes verzinktes Draht¬

tau , 1000 m Kuvferdrahltau .
Gruppe HI .

840 m rolhdrauner Möbelplüsch .
Offerten hierauf , welche den im

Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Verwattungs - Abiheilung ausliegen¬
den und gegen vorherige Einsen¬
dung der Copialien in baar zu
empfangenden L - eserungsbedingun -
qen durchaus entsprechen muffen ,
sind postmäßig verschlossen und mit
der Aufschrift :

„ Offerte auf Holz bezw.
Drahttau oder Plüsch "

versehen , bis zum

20 . Februar ds . Js .,
Nachmittags 3 Uhr ,

an die Unterzeichnete Verwattungs -
Abiheilung einzusenden .

Die Subwisflonsbedingungen fn >
Gruppei . kosten 1 Mk . mit Brake
reglement 1 . 60 Äff . , die Bedingun
gen für die übrigen Gruppen je
0,50 Mk .

Danzig , 31 . Januar 1882 .

Kaiserliche Werst ,
Vemaltungs-Abtheitung.

Verkaufs-
Bekanntmachung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
werde ich einen im Elsaß hier bs-
legenen hölzernen Schuppen am

Dienstag ,
den 7 . Februar 1882 ,

11 Uhr Vormittags ,
bei dem Falck ' schen Wirthshause
daselbst öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkaufen , wozu Kauf¬
lustige ich hiermit einlade

Wilhelmshaven , 1 . Febr . 1 ^ 82 .
Der Königl . Gerichtsvollzieher :

Krei s .

Verlmufs-
Lelraulltmachuilg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

weide ich am

Freitag , den 10 . d . M .,
Nachm . 2 Uhr ,

in der Wilhelmshalle Hierselbst
4 große Oelbilder öffentlich meist¬

bietend gegen Baarzahlung verkaufen ,wom Kauflustige ich hiermit einlade .
Wilhelmshaven , 6 . Febr . 1882 .

Der Kgl . Gerichtsvollzieher :
K reis .

Verkauf .
Ernst Tappe in Koppsrhörn

läßt wegen Auswanderung am

Sonnabend , 18 . d. M .,
Nachmittags

1 Uhr anfangend ,
2 zweithörige Kleiderschränke ,
1 Sopha , I Kommode , 1 amer .
Wanduhr . Tische und Stühle ,
2 neue Bettstellen , 1 Ober¬
bett , Schilderten , mehrere
schöne Topfblumen , darunter
10jährige Myrtben , 1 Küchen ,
schrank , diverse Gläser , 1 Pe -
troleummaschins , allerlei Kü -
chenqeschirr , 2 Wastertonnen
u . A . mehr ,

öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen .

Neuende , den 6 Februar 1882
H . C . Cornelssen ,

Auktionator .



OMof M Mlilmgarlm.
Dienstag , den 7 . d. M . :

>

IÜIs 8 lrersllL
Aus dem Programm ist hervorzuheben :

Äüstreien rilul Dro ^nckion
Idee aus 24 Personen lwstevenden Zigeunerbande

>Htzrr ^ Ltzt86li66lr M8 IInAllrn ,
auf der Durchrijse von Brüssel nacb Leipzig be¬

griffe » , wird sein weltbenibmlesWachssiguren -
Cabinet , enthaltend eine höchst interessante'

automatische Musikcapelle zur Ausstellung bringen .

TIiLK » rl8vIr « D VarL ^ -
ausgeführt von Herrn Cöpalletky aus Ofen .

Entree für Herren 1 Mark , für Damen 25 Pfg .
Zuschauer 5V Pfg .

Masken und Garderoben sind bei billiger Preisstellung
Local vorhanden . — Es ladet freundlichst ein

o . irvIlNL8lv <Lt .

MMIair Uerrin .
Der diesjährige

des Vereins findet am Freitag , den
1V . Februar c . , im Kaisersaal
statt . Anfang 8 Uhr Abends . Einfüh¬
rungen gestattet . Eintrittskarten können

bei den Vorstandsmitgliedern in Empfang genommen werden .
Der Bor st and .

Belsort . A » i Belsort.
Dienstag , den 7. Februar d. Z. :

LXIicL-ciMIDI ... LLll .
ausgeführt von der

ganzen Capelle der Z. Matrosen -Divifion ,
unter persönlicher Leitung ihres Capellmeisters Hrn . Lata nn .

Anfang 8 Uhr . — Entree an der Kasse a Person 50 Pf .

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein O . 8 « Ii » l » .
88 . Billets im Vorverkauf zu 25 Pf . sind von heute ab in mei¬

nem Locale zu haben . D . O .

Zur Mildüeralse.
Empfehle eine sehr große

Auswahl Gold - und Silber -

Besatz -Artikel , als : Band in allen
Breiten , Brillantschnur , Litzen, Spitzen ,
Franzen , Knöpfe , Sterne , Quasten , Schell - ^
chen , Flitter , Colliers , Agraffen , Diademe , E
Haarpfeile , Kreuze , Armbänder re. re ^

Durch directen Bezug aus der Fabrik stellen sich die

Preise gegen die Borjahre bedeutend billiger .

Gleichzeitig empfehle Sammet und Glanzfhirting
in allen Farben , sowie Ballstrümpfe , Busen - A

D schleifen , Rüschen , Schmuckfachen rc rc zu außer - ^
D ordentlich billigen Preisen . — Draht , Domino - re . A
8 Masken für alleCharaktere in großer Auswahl . 8
8 ^ r8« Lii »ÄLvi ' 8

Meizm-Malz-Kmfi-Mer.
Brauerei von 08M Lornsnillmi , Hannover,

Markt Nr . « v .
Dieses seit vielen Jahren ausschließlich in obiger Brauerei

gebraute , wegen seiner großen Nahrbafiigkeit allgemein ärztlich empfoh¬
lene wohlschmeckende Bier , welches einen rein unvergohrenen Malz¬
gehalt von 14 °/o , also über das Dreifache der meisten sonstigen
Biere enthält , und sich dadurch — sowie in Folge der gänzlichen Ab¬

wesenheit von geistigen und berauschevd .en Eigenschaften , als ein für

Schwache , Neeonvaleseenten und Wöchnerinnen in seinen
stärkenden und kräftigenden Wirrungen unübertroffenes Bier erweist ,

wird durch die Brauerm direct in Geb -nden a 12 Vs Ltr . zu 3 M .

1v Pf . von 25 Ltr . zu 6 M . 2V Pf. in schöner, haltbarer Qualilät
unter Nachnahme des Betrages prompt versandt .

In Flaschen zu beziehen für Wilhelmshaven und Umgegend
bei der Firma Buchmeyer K Endelmann .

Von heute empfehlen :
Weizen - Malz Kraft -Bier in Flaschen .
Echte Bayerische Biere in Fässern und Flaschen .
Feinstes Dortmunder Tafetbier in Fässern und Flaschen .
Feinstes Lagerbier aus der Brauerei von Th . Fettköter

in Jev -r , in Fässern und Flaschen .

Wilhelmshaven , Januar 1882 .

L DlLÄvIULAIUL .

Vorliiufigc Anzeige.
Hotel

Kurz KoümzMrn
Dienstag , den 14 . Februar :ienstag

öffentliche Maskerade .
Mit K » » « » « » « in Dr « K« k»i » in

Alles Nähe ! ? späker .

8 A
ü empfiehlt in großer Auswahl zur Ansicht . Auch wird die An -
K fertigung von Masken Anzügen besorgt von
^ F . I . Schindler . ^

Für Fußleidende .
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige , daß ich mich von

Montag , den 8 . d . M , ob einige Tage im
MvtSl ZZHIDK UvIrvILLOllSriL

aufhalten werde , um Hühneraugen . Leichdornen , eingewach¬
sene Nagel u . s . w . schmerzlos zu operiren .

Frau Amalie Ziegler ,
Fußärziin und geprüfte ärztliche Gehülfin .

X

^ Ln8 «r» «» 8trn88 « Sir . 3 8
r»» ü »ni 4riUi «Im8y1 »tL « , N nN- L Marlrtstr «

JA A»f»«lu»«ie von Morgens 10 bis Nvlbmlliags Z Alir . JA

linliköSL iiinkietis ,
Zamenhandlung und Handelsgiirtnerei

IlL Zl v

empfiehlt zum bevorstehenden Frühjahr seine meist selbstgezogenen Ge¬

müse - und Blumcnsämereien in nur echter , keimfähiger Waare , laut

beiliegendem Preis Courant , gegen vorherige Einsendung resp Nach¬

nahme des Betrages . Bei billigster und reellster Bedienung
wird jedem Auftrag -' , welcher den Betrag von 3 Mk . erreicht , eins

Gratisbeilage geg - ben , wodurch das Porto vollständia gedeckt wird

Gut abgelagerte

arren
3 St . 10 Pf .

I. . ^ uling , Elsaß .

sowie eine große Auswahl von lehr
eleganten wie billigen Sammet -

Anzügen halte ich mit der Bitte
um recht zahlreichen Zuspruch be¬

stens empfohlen .
Frau Langhoop ,

Roonstraße 15 .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine OberWvhNUNg ,
bestehend aus 5 Räumlichkeiten , Preis
250 Mk ., und auf sofort eine kleinere .
Zu erfragen in der Expedition dieses
Blattes .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai c . eine Oberwoh
nung an eine stille Familie .

Wo , sagt die Exp , d . Bl .

Eine Familim -
wohnung nebst Bäckerei
zu vermiethen am 1 . Mai , Bäcke - ei
auf Verlangen sofort . Von wem ,
sagt die Exp . d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai die von Herrn Capt .

z. S . Deinhardt benutzte erste

Etage . Auch kann eine kleine
Familien - Wohnung noch zu
gegeben werden .

O . M . ^ r » « Ii « ,
Roonstraße 96 .

67 > ie vom Herrn -schuhmacher -
meister Krasemann benutzte

Wohnung mit Laden zum I . Mai
zu vermiethen . Z « H . Dünike .

Zu vermiethen
zum 1 . Marz sowie 1 . Mai v . I .
je 2 Wohnungen in Nenbremen .

Vr . Imt » » »

Zu vermiethen
eine freundliche Familienwoh¬
nung . liV» v. lL« o»i ».

Zu vermiethen
ein gut möblirtes Zimmer .

Zu erfragen in der Exp . d . Bl .

Zu verpachten
Weideland für fü» s oder sechs
Schafe . Von w - m, sagt die Expe¬
dition dieses Blattes .

Zu verkaufen
ein schwarzer Tuch Anzug .

Zu erfragen in der Exp . d . Bl .

fLine sehr gute Bratsche ( Viola )
vA sowie eine gute gebrauchte
M-Elarinette , letztere für 10 M . ,
sind zu verkaufen .

Wo , sagt die Exp . d . Bl .

fLm Wagen (Halbchaise ) mit
Pferd , Reit - und Fahr

Geschirr ist billig zu kaufen .
Ecke der Jachman -- - u . Moltkestraße .

Zu verkaufen
eine gute feite Kuh .

I/ . <M» » t , Allheppens .

Zu verkaufen
2 Sophas , Bettstellen , ewige
Tische und Stühle . Zu er¬
fragen in de r Exp , d . Bl .

Zu mieLhen gesucht
ein Clavier . Von wem ? lheUt
die Exped . ds . Bl . mit .

Getragene Kleidungsstücke rc. kauft
Schwabe , Belsort , Adolfst

^ kküllkVttk .
Donnerstag , den 9 . Februar er .,

Abends 8 Uhr :

Generalversammlung .
Restaurant Ernst .

Tagesordnung :
1 ) Aenderung des H 4 Absatz II und

Zusatz zu Z 11 der Statuten .
2) Rechnungsablage .
3 ) Neuwahl der Chargen .
4 ) Verschiedenes .

Nach Schluß der Generalversamm¬
lung geselliges Zusammensein
zur Feier des Stiftungsfestes .

Die Mitglieder sind ersucht , mög¬
lichst zahlreich u . präcise zu erscheinen.

Das Kommando .
Große

Tanzmusik
am Sonntag , den

12 Februar ,
zu Ebkeriege

bei

^ II . Leektzr.
^7 > ie hier am Orte befindlichen

ehemaligen Zöglinge des König¬
lichen Großen Militair -Waisen Hauses
zu Potsdam werden ersucht , sich zu
einer Besprechung am Dienstag , den
7. ds - Mts ., Abends 8 Uhr , in
E . Meyer ^s Restaurant ,
Roonstraße , emsinden zu wollen .

Wilhelmshaven , 3 . Febr . 1882 .

DievonHrn . vr . mtzä .
Schmidtmann be¬
wohnte Etage ist per
I . Augustzu vermiethen .

N . kkilMOn .

Zu kaufen gesucht
eine Eteetrisirmaschine .

Offerten erbeten an die Exp . d . Bl .

/ DLesucht ein junger , anständiger
>2 ^ 'Mann zum Mitbewohnen einer
möblirlen Stube .

Elsaß , Marktstraße 17 .

Owei ordentliche Leute können gutes
O heizbares Logis erhalten .

Zu erfragen m der Expediton
dieses Blattes .

Oum 1 . Mai ist die Mittel
-O «tage ( Familienwohnung ) ,
Roonstraße 99 , zu vermiethen .

Zeugniß-Bijcher
für die höhere Töchterschule
n Stück 25 Pf . hält stets am Lager
und empfiehlt die

M . 8Ü88 .

Todes-Anzeige.
Nach fast dreiwöchentl . schwerem

K ' ankeolager entschlief zu einem

bessern Le ^ en henke Morae ? 7 Uhr
unser lieber , boffnungsvoller Sohn ,
Bruder und Enkel

_ ranz ,
im After von K) bZ Jadreri .

Sanft ruhe seine Asche !

Theilmhmenden , Freunven und
Verwandten dieft Traueranzeige von

Wilhelmshaven , 4 . Febr . 1882 .

Johann Tiarks u Frau ,
Geschwister u Großmutter

Die G , erdigung findet am Diens¬

tag , Nachm . 3 Uhr , vom Trauer¬

hause aus , statt .

Todes-Anzeige.
s- , Gestern Abend gegen 8

Hs --,Ubr eniscklief sanft nach lan -
^

PH
^ gen , schweren Leiden mein

lieber Mann , unser Vater
und Schwiegervater , der Kauf -
mann

Franz Geisler
in seinem 59 . Lebensjahre .

Um stille Theilnahme bitten

Die Hinterbliebenen .
Der heutigen Num¬

mer liegt bei ein Ge¬
müse -, Blumen - Samen - w . Ver¬
zeichniß von Andreas Hinricbs ,
Handelsgärtnerei und Samen -Hand¬
lung in Jever .

Redaekion . Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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